
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ahne
Trägerlohn ) 1 60 ^!, in dem Bezirk 2 .L,
außerhalb des Bezirks 2 40 l̂. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonuemciit nach Verhältnis ;.

Dienstag den 12 . April.

! Jnierlwnsgebuhr sür die tspaltigc Zeile aus gc-
l wohnlicher Sännst bei einmaliger Einrückung 9
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes - der Druckerei ausgegeben

sein.

1881.

Kkstrllungen aus den„GesellsWer"
für das II . Quartal 1881 nimmt jedes Postamt
und die Postboten immer noch entgegen.

Amtliches.
Die Gertchtsvsllxieher

von Effringen , Garriveiler , Gaugenwald , Gültliugen,
Nothfelden , werden an die unverweilte Einsendung
des neuen Hauptregisters und Kassentagbuchs pro
1. April 1881 erinnert.

Nagold,  den 9 . April 1881.
K. Amtsgericht.

Daser.

An die Königlichen Pfarrämter.
Die Einsendung der Militärlisten auf 15 . April

d. I . wird in Erinnerung gebracht.
Altenstaig,  9 . April 1881.

K. Bezirksschulinspektorat.
Mezger.

In Folge der im Monat Mürz mit 318 evangelischen
Schulaspiranteu abgehaiteuerl Vorprüfung sind u . a. folgende
Schüler zur Vorbildung für den Volksschullehrerberuf mir
Aussicht auf Slaatsunterstühung ermächtigt worden : Eber-
spä 'cher , Karl , von Calw ; Eiseumann , Gottlicb , von
Calw ; Hitler , Johann Georg , von Schopfloch ; Kühnle,
Karl , von Haslach ; Laistner , Wilhelm , von Freudcnstadt;
Mitschelen , Fürchtcgott , von Hailerbach ; Müller , Albert,
von Hochdorf und Saur , Friedrich , von Haiterbach.

Stuttgart,  8 . April . Durch Allerhöchste Ordre
Seiner Majestät des Königs  vom S. d. M . wurden die
Generalmajore v. Triebing und v. Knörzer  zu General-
licutenants befördert und der Oberstlieutcnant Frhr . v. Mol s-
berg  zum Kommandeur des 2. Württemb . Feldartillcrieregi-
ments Nr . 29 ernannt.

Gestorben:  Den 7. April : Karl Fingerle,  Prä-
zepwr am Gymnasium in Stuttgart . 41 Jahr alt . (Früher
Collaborator in Nagold .) Gehirnleiden.

Aus dem Gcschäftsleben.
Das Geschäftsleben hat allmählich eine Ge¬

staltung angenommen , welche es uns Deutschen recht
nahe legt , alle Kräfte aufzubieteu , um im Wett¬
kampf der Nationen , wenn nicht vorwärts zu kom¬
men , so doch unfern Platz zu behaupten . Wir
Deutschen haben in wirthschaftlicher Beziehung zum
Theil mit so viel ungünstigen Umständen zu kämpfen,
daß wir um so ernsthafter diejenigen Seiten unseres
Geschäftslebens ins Auge fassen sollten , bei welchen
eine Aenderung in unserer Macht steht . Namentlich
auf unsere Nachbarn jenseits des Kanals sollten
wir in dieser Hinsicht recht aufmerksam achten , ihr
Beispiel uns in allen Stücken zu Nutze machen , in
welchen sie uns überlegen sind , und dem alten
Schlendrian , der sich von lieb gewordenen Gewohn¬
heiten nicht leicht trennen kann , ohne Weiteres den
Abschied geben . Ueber die Borzüge , welche der
Engländer im Geschäftsleben vor uns Deutschen
hat , ließe sich ein ganzes Buch schreiben. Wir wol¬
len nur an einige Punkte erinnern , weil sie grund¬
legend für das sind , was dem Engländer in tech¬
nischer Hinsicht den Vorzug vor dem Deutschen
gibt . Wir überlassen dem geneigten Leser , sich aus
seinen eigenen Beobachtungen die Beispiele zu unfern
Behauptungen zu suchen ; in Verlegenheit würde er
nicht kommen.

Das Erste , was wir einem Theil unserer Ge¬
schäftsleute vorwersen — es gibt ja sehr viele
andere , welche uns ebenso gut Vorbilder sein kön¬
nen wie die Engländer — ist , daß er das Ge¬
schäftsleben überhaupt noch viel zu gemächlich an¬
sieht und seine Arbeiten mit einer Behaglichkeit be¬
treibt , als lebten wir noch in der schönen Zeit der

! Postkutschen . Daß Zeit Geld ist und daß Der¬
jenige , welcher während der Geschäftsstunden Zeit
unnütz verbringt , einen Akt der Verschwendung be¬
geht , das will nur den Wenigsten einleuchten unter

" Denen , welche noch ganz unmerklich in den Ucber-
lieferungen einer längst abgestorbenen Zeit stecken.
Daraus entstehen zwei Krebsschaden unseres Ge-
schäsrslebeus : die unnützen oder über Gebühr aus¬
gedehnten Besuche bei Geschäftsleuten während der
Arbeitsstunden , und der Beuich der Wirthshäuser
bei Tage . Wer einen Geschäftsmann , welcher darauf
angewiesen ist , selbst mir lhätig zu sein , während
der Geschäsrsstunden länger als unbedingt nöthig
ist , mit seinem Gespräch in Anspruch nimmt , ihn
mit außergeschüstlichen Dingen behelligt , der begehr
eine große Rücksichtslosigkeit . Ein Geschäftsmann
kann ungemein viel arbeiten , weit mehr als gemein¬
hin angenommen wird , das sieht mau an manchem,
der ohne Schwierigkeiten zahlreiche Aufgaben er¬
ledigt , so daß man sich wundert , woher er seine
Zeit nimmt ; aber cs gehört dazu die genaue Ein-
theilung der zur Verfügung stehenden Zeit und die
gewissenhafte Ausnutzung jeder Minute ; ist erst die
Eintyeilung umgestoßeu , so ist cs kaum möglich , das
Versäumte wieder nachzuholeu.

Damit steht im Zusammenhänge der Besuch der
Wirthshäuser bei Tage , zu welchem namentlich kleine
Geschäftsleute sich gern verleiten lassen. Die Eng¬
länder , welche sich nicht einmal zum Mittagsesseu
Zeit lassen , sondern in einem  Zuge vom Morgen
bis Nachmittag durcharbeiten , wissen recht gut , was
sie thun . Wer einmal die Arbeit unterbrochen hat,
braucht immer eine gewisse Zeit , um sie in dem al¬
ten Tempo wieder aufnehmen zu können , daher ist
jede Pause in der Arbeit ein Verlust . Wo aber
eine so lange und willkürliche Pause in der Arbeit
gemacht wird , wie sie ein Wirthshausbcsuch mit sich
bringt , da ist der Verlust kaum zu berechnen . Nicht
nur die Zeitversäumniß cln sich, nicht die Geldaus¬
gaben im Wirthshaus , noch viel mehr die Unlust,
mit welcher nach der gemächlichen Stunde dasselbst
die Arbeit meist wieder ausgenommen wird , kommen
in Betracht . Wer erst ein Paarmal von der Arbeit
weg ins Wirthshaus gegangen ist, dem wirds leicht
zur Gewohnheit , die er nicht mehr lassen kann ; er
braucht Stärkung , er muß Kundschaft aufsuchen —
als ob die Kunden etwas taugten , die man im
Wirthshaus findet ! — und was dergleichen Aus¬
reden mehr sind . Damit aber stirbt das Interesse
für das eigene Geschäft allmälig ab , die Geschäfts-
thätigkeit wird beeinträchtigt durch die Gedanken an
die Wirthshaus -Gesellschaft , — wenn nicht der
Wirthshausbcsuch noch viel schlimmere Früchte zei¬
tigt . Einen eigenthümlichen Eindruck macht es immer,
wenn solche Wirthshausbesucher das Klaglied von
den schlechten Zeiten anstimmen . Wer macht denn
die schlechten Zeiten ? —

Ein Weiteres , was vielen unserer Geschäftsleute
fehlt , ist die Kunst , richtig zu disponiren . Die Ge¬
schicklichkeit, über Geldmittel , Arbeitskräfte , Zeit in
der besten Weise zu verfügen , Alles an der gehöri¬
gen Stelle und möglichst zweckentsprechend zu ver¬
wenden , ist bei uns lange nicht so ausgebildet , als
man wünschen möchte. An zweiter Stelle ist der
Deursche erfahrungsmäßig allen andern Nationen
überlegen , in der Leitung der Geschäfte wird er viel¬
fach von Andern übertrvfsen . Wir können tagtäg¬
lich gewahren , wie Leute , welche in zweiter Stelle
sich ganz vorzüglich bewährt haben , die Selbststän¬
digkeit nicht vertragen können und zu Grunde gehen.

Die ^Kunst , ein Geschäft zu leiten , läßt sich freilich
nicht theoretisch erlernen , aber sie wird ccbeblich er¬
leichtert durch Festigkeit des Charakters und Klarheit
und Bestimmtheit des ganzen Wesens , und ihr sollte
namentlich die jüngere Geschäftswelt viel eifriger
nachstreben als bisher . (Dfztg .)

T a g e s - N e n i stke i t e ».
Deutsches Reich.

* Nagold,  11 . April . Ein erschütternder
Unglücksfall ereignete sich letzten Samstag Nachmit¬
tag in der seit einem Jahr in der Sägmühle des
Zimmermeister Benz  mit Wasserbetrieb eingerichte¬
ten Dreherei des Wilh . Benz.  Letzterer wies seine
3 Lehrlinge , da er nach Gündringen einen Ge¬
schäftsgang zu machen hatte,  zum Holz -Aufräumen
ic. in der Werkstatt au . Statt  Vieser Beschäftigung
suchte aber einer der Lehrlinge das Werk in Betrieb
zu setzen, wobei er beim Ausspannen des Riemens
mit der linken Hand erfaßt wurde und so lange,
ohne Laut zu geben , herumgeschleudert wurde , bis
vic andern Lehrlinge durch ein starkes Aufschlagen
auf den Boden aufmerksam gemacht wurden und
nach der Ursache hievon schauten . Welcher traurige
Anblick bot sich aber denselben beim Eintritt in den
Betriebraum dar . Durch das Zerreißen des Rie¬
mens hatte sich derselbe so um den Unglücklichen u.
die Scheibe herumgeschlungen , daß er wie hinausge¬
bunden erschien , und kostete es nach Stellen des
Werkes viele Mühe , denselben los zu machen. Den
linken Arm mehrmals gebrochen , die Haut u . Fleisch
desselben fast vollständig abgeschürft , die Hand nur
noch lose an den Fleischfasern hängend , lag der Arme
da , fast keinen Laut des Schmerzes kund gebend.
Der rechte Fuß unter dem Schienbein zeigte eine
ähnliche schauderhaft anzusehende Verletzung . Sogleich
wurde derselbe ins Spital verbracht , wo ihm gestern der
Arm amputirt wurde . Ob auch der Fuß dieses
Schicksal haben wird , können die Aerzte zur Stunde
noch nicht bestimmen , doch soll für die Erhaltung
desselben wie auch des Lebens wenig Aussicht vor¬
handen sein. Die Theilnahme für den unglücklichen,
erst 15 Jahre alten Knaben ist eine allgemeine.

^ Alten st aig Stadt,  9 . April . Ein ju¬
gendlicher Dieb , der schon seit längerer Zeit sein
Wesen hier getrieben hat , wurde infolge Verdachts
der bestohlenen Bräuer unter Mitwirkung seines
Meisters von Polizeidiener Anstatt  hier verhaftet
und als überwiesen den Behörden übergeben . Der¬
selbe ist ein 19jähriger Küfergeselle aus Bayern.
— Ein hies. Flaschner wurde vor einigen Tagen bei der
Reparatur seines neu gekauften Hauses durch einen
herunterfallenden Balken an die Wand gedrückt und ihm
ein Loch in den Unterkiefer gerissen , übrigens scheint
die Verletzung keine gefährlichen Folgen nach sich
zu ziehen . — Schlimmer ergieng es am Montag
einem jungen Mann , B . von Spielberg,  welchem
beim Abladen eine Schleifdiele nicht nur den Hut
durchschnitt , sondern auch den Kopf,  namentlich die
Stirnhaut nicht unbedeutend verletzte . — Ebenso
hat in den letzten Tagen ein Mann beim Steinfüh¬
ren mittelst eines Handkarrens nicht unerhebliche
Verletzungen am Arme erlitten , doch scheint es auch
nicht gefährlicher Art zu sein. Die hiesige Unglücks¬
chronik hat in dieser Woche kein leeres Blatt auf-
zuweisen.

Stuttgart,  5 . April . (Schwurgericht .) Straf¬
sache gegen den Ziegeleiarbciter Johannes Fries,  23 Jahre
alt , von Oberdigishcim , O .A. Balingen , wegen Mords . Im
Herbst vorigen Jahrs , in der Nacht vom 19. zum 20. Okto¬
ber wurde der Arbeiter der Kiihnerschen Ziegelei in Degerloch,



Namens Bo dm er von Hossingen , auf grauenhafte Weise er¬
mordet . Nichts schien auf den Thäter hinzuivcisen und Bod-
mer war nicht mehr vernehmungsfähig ; er starb bereits am
Morgen des folgenden Tages . Wie die ärztliche Aufnahme
konstatirte , hatte der Ermordete 19 Wunden , worunter 3 Schü-
delbriiche . Die That war mit einer Haue geschehen . Die
auf 's Emsigste gemachten Requisitionen lenkten den Verdacht
auf den Ziegler Johannes Fries . Derselbe steht heute unter
der Anklage des MmKÄ twr den Geschworenen . Er macht
seine Aussagen in ruhigem , glrichgiltigem Tone . Er verharrt
auch heute auf dem Standpunkt des LeugnenS . Es ist wahr¬
scheinlich , das ; Bodmer , im Bette liegend , im Schlafe erschla¬
gen wurde . Als Motiv zur That ist einerseits Raub , ande¬
rerseits Neid und Has ; anzunehmen . Der Ermordete hatte in
einem Koffer , der »eben seinem Bette stand , eine Summe von
ca . 300 verwahrt ; als man den Koffer untersuchte , fand
man nur mehr 174 Ueberdies fehlte ein Pvrtemonaie,
welches Bodmer bei sich zu tragen Pflegte . Was das zweite
Motiv betrifft , so behauptet Fries zwar , er sei mit Bodmer
immer gut gestanden . Indes ; sprechen aber mebrfache Aussagen
das Gegenurtheil . Der Angeklagte leugnete auch trotz der ein¬
dringlichen Ermahnung des Präsidenten am « chlufse des Ver¬
hörs noch und erklärte : „ Ich kann nur sagen , das ; ich unschul¬
dig bin , ich hoffe auf Gerechtigkeit . " Auch während des Zeu-
gcnverhörS leugnete Fries seine Aussagen , die für seine Schuld
sprechen . Auf Grund des Wahrspruchs der Geschworenen
wurde Fries zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurlheilt.

Der Druck und Perlug des amtlichen Kalen¬
ders ist für die 10 Jahre 1882 bis 1801 dem Per¬
lagsbuchhändler W ilh . Ko hl Hammer  in Stutt¬
gart übertragen worden.

Von der Iagst,  8 . April . Die bürgerlichen
Kollegien zu Hall haben heute den Stadtschultheißen
Helb er  in Jlshofen , ans Nagold gebürtig , zum
Stadtpsleger gewählt.

Stetten  am Lonthal , 7. April . Dem Bahn¬
wärter Buhl bei Oberstvtziiigc » sind innerhalb 8
Tagen zusammen 4 Kinder , im Alter von 7, 6 , 4
und 2 Jahren an der Halsbräune gestorben . Zwei
Kinder liegen noch an derselben Krankheit darnieder.

Brandsälle:  Am 6. April in Uigendorf
fRiedlingen ) ein Wohnhaus mit Scheuer u. Schopf.

München . In einer hiesigen Schule stieß ein
Knabe seinem Mitschüler vor etlichen Tagen einen
Bleistift in die Hand , daß die Spitze abbrach und
in der kleinen Wunde stecken blieb . Der Verwun¬
dete ist nun an Blutvergiftung gestorben.

Dürkheim  a . H . , 6 . April . Pfälzer Blätter
berichten von hier : Am 5. d. Bl . wurde bei Bloß¬
legung der alten Stadtmauer im Knrgarten , aus
deren Stelle die Fundamente des neuen Konzert¬
hauses gebaut werden sollen , eine große eiserne
Kiste , aiigeiüllt mit massiv goldenen und silber¬
nen Kirchengerähschasten,  sowie vielen Gold¬
münzen . aus dem 15 . Jahrhundert stammend , aus-
gesunden . Man glaubt , daß dies der s. Z . ver¬
schwundene Klosterschatz der Abtei Limburg  ist.

Aus dem Lauterthale (Reinpsalz :, 30 . März.
Bor einigen Tagen kam ein schlichter Bauersmann
von der Lauter nach dem Dorfe R . und verlangte
von ; Lehrer den Schlüssel zur Kirche . Aus Befra¬
gen , was er damit wolle , gab er die geheimnißvolle
Antwort , „daß sein lOjühriger Sohn an Bettnässen
leide ; es sei ihm nun gerathen worden , er solle in
einer protestantischen Kirche , in der drei Glocken
seien , von jedem Glockenseile ein wenig abschneiden,
in einen Kuchen backen und dem Leidenden zu essen
geben ." Der Wunsch des Bauern wurde erfüllt
— er schnitt von jedem Glvckenseil drei Fäden ab,
wickelte sie ein und ging vergnügt von dannen.
Hoffentlich blieb die Wirkung nicht aus.

Die Hebammen in der Stadt Walters Hau¬
sen  haben öffentlich bekannt gemacht , daß sie zu
„solchen Leuten , von denen sie nicht bezahlt worden
sind , nicht wieder kommen " werden . Man ist neu¬
gierig , wer in solchen Fällen die nöthigen Dienst¬
leistungen verrichtet . Gewiß eine bisher kaum vor¬
gekommene Sorte von Strike.

Köln.  Der 14jährige Johann Fischer aus
Mühlheim am Rhein wurde von der hiesigen Straf¬
kammer wegen Muttermordes zu öjährigem Gefäng-
niß verurtheilt . Bei der Verhandlung entrollte sich
ein schreckliches Bild sittlicher Verkommenheit ; die
Ermordete hatte sich nämlich erwiesenermaßen dem
Trünke ergeben und in berauschtem Zustande den
Angeklagten mit dem Beile bedroht . Letzterer entriß
ihr das Beil und . . . wendete die Mordwaffe nun
gegen die eigene Mutter.

Berlin,  7 . April . Die nationalliberale Par¬
tei  wird in den bevorstehenden Wahlkampf mit Ener¬
gie eintreten . Zunächst wird beabsichtigt , gegen den
Beginn der Wahlen an mehreren größeren Orten
Deutschlands Delegirtenversammlungen einzuberusen.
Nicht nur soll ein Programm in Form eines Wohl¬

ausrufs erlassen werden , sondern die Führer der Par¬
tei selber werden thätig in die Agitation eingreifen.
Gutem vernehmen nach besteht der Plan , Herrn v.
Bennigsen in mehreren Wahlkreisen gleichzeitig als
Kandidaten aufzustellen.

Birli », 8. April . Dir von den vereinigten National-
liberalen und Fortschrittlern ini dritten Berliner Reichstags-
Wahlbezirk heute Abend abgehaltene Versammlung nahm in
Folge einer Aeufferung v. Sauckcn - Tarputschens,  bei
den nächsten Wahlen werde die Parole lauten : „für oder
gegen Bismarck !" einen so stürmischen Verlauf , das; die
Polizei die Versammlung auflöste.

Die „Deutsche Heereszeitung " berichtet , daß die
frühere 1874 von den Gebrüdern Mauser angekaufte
Gewehrfabrik in Oberndorf  für die serbische Re¬
gierung eine bedeutende Lieferung von Gewehren
übernommen hat , nämlich 120 000 . Letztere hat da¬
für 6 bis 7 Millionen Reichsmark ratenweise zu zah¬
len . Die Gewehre sind nach dem System Mauser-
Milovanovic zu arbeiten . Bekanntlich haben die
Serben das Mauser 'sche geändert.

Der deutsche Kronprinz wird sich , und zwar
wahrscheinlich mit seinem Sohne , den; Prinzen Wil¬
helm , zur Hochzeitsfeier des Kronprinzen Rudolf
nach Wien begeben.

Das Drei - Kaiser - Bündniß,  wie es vor¬
dem russisch- türkischen Kriege bestand , scheint neues
Leben zu gewinnen . Die Wiener „Presse " läßt sich
aus Berlin melden , daß der enge Anschluß Ruß¬
lands an Deutschland als vollzogen bewachtet werden
dürfe und daß auch ein lebhafter Ideenaustausch
zwischen Berlin und Wien stattfände.

Betreffs der Kaiserbegegnungen  darf es
nach der „Nat .-Ztg ." als sicher gelten , daß der junge
Czar in der dritten Maiwoche am Berliner Hofe  ein¬
trifft und den militärischen Hebungen beiwohnt , welche
uin diese Zeit stattzusinden Pflegen . Man will fer¬
ner wissen, der neue Czar wolle sich von Berlin
direct nach Wien begeben.

Fürst Bismarck soll verschiedene Bundesregie¬
rungen unter Hinweis aus die Reichsverfassung er¬
sucht haben , ihren Verwaltung »- und Gerichtsbe¬
amten die amtliche Beeinflussung der Reichs¬
tagswahlen  zu untersagen und diesen diejenige
Zurückhaltung anzuempfehlen , welche der Achtung
vor der Wahlfreiheit und den Gesetzen entspricht.

Mit Zurückhaltung giebt die „Magdeb . Ztg . "
das Gerüchr wieder , dag die deutschen Fürsten dem
Herzog von Brannfchweig  zu seinem Regie-
rungsjubilüum die Würde eines Grvßherzvgs antra¬
gen wollen.

Der in der Diöceje Trier zum Bisthumverwc-
ser gewühlte Herr de Lvrenzi ist von der Regierung
nicht bestätigt  worden , weil , wie ossiciös verlautet,
das bisherige Auftreten und Verhalten des Gewähl¬
ten nicht die nötyige Bürgschafc für eine friedliebende
Führung des bischöflichen Amtes giebt.

Von weittragendem Interesse für Deutschland
ist der in Oesterreich gegenwärtig technische und Re¬
gierungskreise beschäftigende Plan einer Kanalverbin¬
dung zwischen der oberen Oder und der untern Do¬
nau vermittelst der Marsch . Es würde dadurch nicht
nur das ganze nordöstliche Deutschland eine direkte
Wasserstraße nach dem Inneren Oesterreichs erhal¬
ten , sondern auch durch Schleusenbauten und Besse¬
rung der Vorfluth , wie sie das Kanalprojekt zur Re¬
gulirung der oberen Oder in Aussicht nimmt , für
Oberschlesien die periodische Ueberschwemmungsgefahr
wirksam beseitigt oder doch wesentlich gemindert werden.

Abg . v , Bühler  hatte , wie die „Franks . Z ."
mittheilt , zu dem Antrag Windthorst den Zusatzan¬
trag gestellt : Es möchte diese internationale Ver¬
einbarung gleichzeitig zu Verhandlungen über die
Einsetzung eines europäischen Schiedsgcrichtshofes
und über Verhütung von Kriegen , sowie über Ver¬
minderung der Heere benützt werden . Der Antrag
wurde vom Präsidium mit dem Bedeuten zurückge¬
wiesen , daß er zu dem Anträge Windthorst nicht in
wesentlicher Beziehung stehe und deßhalb nicht zur
Verhandlung kommen könne.

Hamburg,  6 . April . Die Bürgerschaft
wählte dem Senatsantrage gemäß neun Vertrauens¬
männer  behufs Berathung der Zollanschluß -Ange¬
legenheit.

Hamburg,  4 . April . Das gestern von hier
nach New -Aork expedirte Extradampfschiff „Silesia " ,
Capitän Albers , hatte außer voller Ladung noch
ca. 1100 Auswander an Bord . Interessant ist es,
daß sich diesmal unter den Zwischendeckspassagieren
nicht weniger als 140 Säuglinge befinden.

Neu - Ruppin.  Das Dorf Sieversdorf ist
am Sonntag von einer großen Feuersbrunst heim¬
gesucht worden ; bei dem herrschenden Nordostwinde
griff das Feuer schnell um sich, und da die Häuser
zum größten Theile mit Stroh gedeckt sind , so wur¬
den 27 Gebäude ein Rvub der Flammen . Der
Gottesdienst hatte eben begonnen , er mußte aber
ausgesetzt weiden und konnte die Einsegnung der
Konfirmanden nicht erfolgen.

Frankreich.
Paris,  6 . April . Abermals ein Theater

abgebrannt:  Das Stadttheater von Montpel¬
lier  ist heute Nacht ein Raub der Flammen ge¬
worden . Menschenleben sind hiebei nicht zu beklagen.

Paris,6 . Apr . Zur tunesischen Frage  er¬
klärte der Minister des Auswärtigen in der Senats¬
commission , Frankreich wünsche nicht die Annexion
von Tunis , aber es bezweckt, dort einen unbestritte¬
nen maßgebenden Einfluß Frankreichs herbeizuführen.

Italic «.
R om , 7. April . (Ka mmer .) Auf Anfragen

Massaris , Rudinis und Domianis erklärte Kairoli,
er könne auf Grund positiver Informationen konsta-
tiren , daß das angebliche Einverständnis ) Frankreichs
und Englands betreffs Tunis nicht bestehe. Das
Recht Frankreichs , die durch Grenzstämme hervorge¬
rufenen Unruhen zu unterdrücken , sei unleugbar.
Frankreich erklärte Italien und England formell , es
wolle sich der Regentschaft in Tunis nicht bemächti¬
gen. Zwischen Italien und England bestehe bezüg¬
lich der schwebenden Fragen , die tunesische einbegrif¬
fen , Einverständnis Man dürfe den formellen Er¬
klärungen Frankreichs vertrauen , welches nicht inter¬
nationale Schwierigkeiten werde Hervorrufen wollen.
Frankreich habe mitgetheilt , es werde jkeine Kriegs¬
schiffe, sondern nur Truppen nach Tunis senden.
Massari ist befriedigt , Rudini und Damiani aber sind
nicht befriedigt . Letzterer beantragt ein Mißtrauens¬
votum , welches morgen bcrathen wird.

Aus Italien  wird eine Kabinetskrisis  we¬
gen des Tadclvotums als bevorstehend angezeigt.
Bei der derzeitigen Lage ist es indessen keineswegs
gewiß , ob der König dasselbe annehmen wird.

Spanien.
Spanien  ist von  Ueberschwemmungen schwer

heimgesucht , vor Allem die Stadt Sevilla,  die
zur Halste unter Wasser steht . Viele Häuser drohen
dem Einsturz ; die Ernte ist zum großen Thcil ver¬
nichtet . 30,000 Einw . der Stadt und der Umgegend
sind obdach - und brodlos . Der Schaden wird aus
10 Mill . Franks geschätzt. Auch die Distrikte Baja-
doz, Granada , Murcia , Almeria , Huelva , Cordova
sind überschwemmt.

Griechenland.
Athen,  8 . April . Sämmtliche Gesandten be¬

gaben sich gestern Nachmittags gemeinsam zu K u-
munduros.  Graf v . Radowitz  verlas den iden --
tischen Vorschlag der Mächte,  welcher von allen
Gesandten unterzeichnet ist und ließ Kumunduros
eine Abschrift zurück. Der Vorschlag besagt : die
Mächte hätten von dem Wunsche nach einer fried¬
lichen Lösung der griechisch-türkischen Frage beseelt,
den Vorschlag der Pforte bezüglich der Grenzregu¬
lirung gebilligt und verlangen dessen Annahme von
Seiten Griechenlands , indem sie gleichzeitig ver¬
sprechen , die Ausführung zu überwachen . Wenn
Griechenland den Vorschlag ablehne , so würden die
Mächte ihm die weitere Unterstützung entziehen.
Kummunduros  erwiderte , er werde den Vorschlag
der Mächte sorgfältig prüfen , und nach reiflicher
Ueberlegung sobald als möglich eine definitive Ant¬
wort geben . Nach der „N . Fr . Pr ." enthält die
identische Note an Griechenland die Erklärung , daß
die Beschlüsse der Berliner Konferenz annullirt seien.

Rußland.
Petersburg,  5 . April . Zum Attentatsprozesse wird

der „W . Allg . Zcitg ." von hier geschrieben : Rpssakofs  ist
ein blonder , kleiner , schmächtiger Jüngling von kaum 19 Jah¬
ren . Er ist auffallend ruhig und gefaßt und sieht seinem
Schicksale mit Resignation entgegen . Da er geständig war,
s o erübrigt seinem Vertheidiger nur , auf Milderung des Straf¬
ausmaßes zu plaidiren . Vom Erfolge seines Versuches ist
der Vertheidiger wohl selbst nicht überzeugt . In der Anklage
gegen Jeljaboff  figurirt dessen vom 2. (14 .) März aus der
Zelle an den Prokurator des Apellhoses gerichteter Brief , in
welchem er seine Solidarität mit Ryssakoff bekennt und den
Richter zu bedenken bittet , daß Ryssakoff durch ihn (Jeljaboff)
zum Attentat gedrängt wurde , daß wenn er (Jeljaboff ) das
Attentat nicht selbst verübte , ihn daran nur seine vorzeitige
Verhaftung verhinderte . Den Plan habe er entworfen ; außer
Ryssakoff wollten noch 47 Personen den Kaiser tödten . Die
Wabl traf Ryssakoff und noch Andere , welche jedoch unbekannt
bleiben werden . Bezüglich der Perowska  will der Berthei-

8 ° 8 2
rr 2«

cs e»

I
68
ve » ?

D
!

«2 Z -

K " .
s rs? ,- s : '2 ' c

»;
8 rsj '

3;
ras
Dl

» »7

AA» ifh

SK'-r L.

rs

>

' -S

v
e»

8
V
8
rr
»
o
8



st

e
r

r
r
r

r

n

:n
li,

»-« 2 "22. 2-2

3' ? ^-s ! °iz^2'
!
sA,

7k-

3  rs«- » :

i> G

s»
«2-
er

s»

rs-
->

8 « l ^
' 3;

p;

-NLiW

len »
evs § Zß ^
die ßM -r, 8
eo- ^ 2.Ä »
est <»E" ' 8
zu-

7s xr>Ä

S'

diger aus den alten Gesetzen Nachweisen , daß seit der Kaiserin
Elisabeth noch keine Perbrecherin zum Tode verurtheilt wurde.
Frauen wurden in Rußland niemals gehenkt , sondern geköpft.
Auch werden Frauen nicht zur Zwangsarbeit nach Sibirien
geschickt, sondern in die Staatskerker von Charkow oder Wilna,
in welchen sie lebend begraben sind . Advokat Kedrine hofft
sie also von der Todesstrafe srcizubringcn . Die Perowska ist
ruhig und gefaßt , als wenn für sie die Todesstrafe gar nicht
existircn wurde . Sie ist lange nicht so hübsch , wie man ge¬
schildert , zahlt 27  Jahre , ist klein , schmächtig , mit einem ru¬
higen , kalten Blick und frappirt durch ihren Humor und ihre
Resignation . Sie spricht über das Attentat als über eine
Sache , welche sich von selbst verstand und welche im Interesse
des Volkes ihres Vaterlandes nothwendig war ; sie ist über¬
zeugt , gut gehandelt , sich für einen edlen Zweck geopfert zu
haben . Sie hat ihrem Bcrtheidiger die Hände gebunden , in¬
dem sie ihm verbot , für sic Eiitschuldigungsgrunde zu ersin¬
nen . Die Perowska rechnet darauf , daß die Vcrurtheilnng
so vieler Personen den Fanatismus anderer Gleichgesinnter
wachrufen und zur Nachahmung der kaiscrmörderischcn Thaten
veranlassen werde.

Petersburg , 7. April . Die Verhaftung
des Großfürsten Nikolai Konstantinowitsch be¬
stätigt sich. Ueber die Veranlassung zu dieser Maß¬
regel meldet man der „Köln . Ztg ." : Daß der Sohn
des Großfürsten Konstantin in die nihilistische
Bewegung mit verwickelt sei , habe ich Ihnen schon
vor 2 Jahren einmal nntgetheilt : heute erscheint es
überall unzweifelhaft , daß der junge Großfürst auch
an neueren Vorgängen auf diesem Gebiete nicht un-
betheiligr ist. Konstantin Nikolajewitsch erhielt vor
mehreren Tagen ein Telegramm seines Sohnes , in
dem es ungefähr wörtlich hieß : „Komme sofort an

"die und die Stelle , wir sind alle versammelt und
erwarten dich. " Dieses thörichte Telegramm veran-
laßte den Telegraphendirektor Lüders , dem Stadt¬
hauptmann Baranow Anzeige zu machen ; es fanden
Nachsuchungen statt , in Folge deren zuerst in Pe¬
tersburg ein Oberst und dann in Sablino der Sohn
des Großfürsten Konstantin verhaftet wurden . Ni¬
kolai Konstantinowitsch scheint einen Putsch zu Gun¬
sten seines Vaters haben unternehmen wollen , ein
geradezu lächerliches Wagniß.

Petersburg , 10 . April . Nach drei¬
stündiger Berathung , um 6 Uhr 20 Min.
Morgens , verkündete das Gericht den Urtheils-
spruch gegen die Nihilisten , wonach sämtliche
Angeklagte dem Tode durch den Strang un¬
terliegen . Der Urtheilsspruch gegenüber der
Perowskaja , als einer Adeligen , ist noch zuvor
dem allerhöchsten Gutachten zu unterbreiten.

Die Stadt Petersburg ist durch Kosaken¬
abtheilungen umstellt ; an den Stadtthoren stehen
Schlagbäume , die Passirenden müssen sich ausweisen.
Es ist den Zeitungen verboten worden , Nachrichten
über Verhaftungen und Polizeimaßregeln zu bringen,
ehe sie von der Regierung durch die amtliche Presse
bekannt gemacht sind.

Die vom Telegraphen gemeldete Ernennung
des Barons Nicolai zum Unterrichtsminister ist be¬
sonders deßhalb interessant , weil es der erste Fall
ist , daß in Rußland ein nicht zur griechisch-katho¬
lischen Kirche Gehörender in die Regierung berufen
wird . Nicolai ist evangelischen Bekenntnisses.

Türkei.
Konstantinopel , 8 . April . Aus Chios

dauert das Erdbeben  in längeren Intervallen fort.
Die Zahl der Opfer  wird auf 6000 geschätzt.

(Ein Musterinserat .) Die „ Bukarester Zeitung"
brachte kürzlich die folgende Anzeige : „ Bor vier Tagen ist mir
meine Frau , vvn welcher ich ciucn Sohn und vier Töchter
habe , entführt worden , doch ist auch die Möglichkeit einer Flucht
nicht ansgeschlvssen . Ich verspreche Jedermann , der sie mir
zurückbringt , oder sie bestimmt , allein zurllckzukehren , eine tüch¬
tige Tracht Schläge . (Folgt Name und Adresse .) "

England.
London,  6 . April . In der City wurden

vor einigen Tagen die ersten Versuche zur Straßen¬
erleuchtung niit elekrischem Lichte gemacht . Meh¬
rere Gesellschaften (u. a . Gebrüder Siemens ) hatten
ihre Laternen aufgestellt ; die Wirkung war eine

magische. Die Gasflammen nahmen sich neben ihren
glänzenden Schwestern von der Elektricität aus wie
ein Aschenbrödel neben Königstöchtern ; das Ver-
dammungsurtheil über sie war allgemein , und hätte
das elektrische Licht nur etwas mehr Stetigkeit be¬
sessen , man hätte es für vollkommen erklärt . Zei¬
tungen konnte man bequem in den Straßen lesen.

London , 8 . April . Der Prozeß gegen Most
ist vor die Assisen  verwiesen.

Telegraphische  Berichte aus Natal  schil¬
dern die Zustände in Transvaal als sehr düstere.
Die Boeren , so heißt es . weigern sich, die von ihren
Führern mit den Engländern geschlossenen Abma¬
chungen anzuerkennen und lassen ihren Groll an den
zurückkehrenden englischen Flüchtlingen aus.

Die Vorarbeiten für den unterseeischen Tun¬
nel,  mittelst dessen man Frankreich und England
zwischen Calais und Dover verbinden will , schreiten
rüstig vorwärts . Die Abteufung der Schachte am
französischen Ufer hat ein äußerst günstiges Resultat
in Betreff des Gesteines , welches Ausmauerung und
Cementirung erspart , ergeben , und man erwartet mit
Sicherheit ein gleiches am englischen User . Die
Ausführbarkeit des Unternehmens erscheint den In¬
genieuren ganz zweifellos.

Asien.
In der Nähe von Hebron  in Palästina ste¬

hen die spärlichen Trümmer eines Gehöftes , das
als das Wohnhaus des Patriarchen Abraham aus¬
gegeben wird und in dem Gehöfte steht ein Baum,
der schon Abraham beschattet haben soll . Aus einem
Zweige dieses Baumes haben die Mönche von
Hebron einen Spazierstock geschnitzt und ihn dem
österr . Kronprinzen zum „Stecken und Stab " durchs
Leben geschenkt. In der Nähe wird ein Wäldchen
als der „Hain Mamre " gezeigt , in welchem Abraham
den Besuch der Engel empfangen hat . _

Auflösung des Räthsels in Nro . 43:
„Silberber g. "

Samstag den ltz . April,
Vormittags 1WN Uhr,

kommen aus der Kameralamtskanzlei
Reut hin  im öffentlichen Aufstreich zum

Verkauf:
4 Sägen , 4 Beile , 6 Aexte, 2 Hacken,

7 große und kleine Hapen , 2 Messer,
1 Revolver , 1 Pistole , 1 Treppfalle,
ferner gesetzlich nicht gestattete 2 Waa¬
gen mit Schaale und 69 Gewichten,
2 Maaßstäb e und 1 Stockdegen.

Konkursverfahren.
Ueber das nachgelassene Vermögen

des verstorbenen
Christian Gottlieb Walz,

Gipsers von Nagold,
wird heute am 8. April 1881 , Vor¬
mittags 11 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Hr . Gerichtsnotar Mayer  von Na¬
gold nach seiner gegen Ende dieses
Monats erfolgenden Amtsübernahme,
und bis zu dieser Uebernahme Hr . No¬
tariats -Assistent Krayl  in Nagold wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
14 . Mai 1881 bei dem Gerichte anzu¬melden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden Falls
über die in ß 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände , sowie zu Ab¬
nahme der Schlußrechnung des abtre¬
tenden Konkursverwalters

auf den 29 . April 1881,
Vormittags 11 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag den 27 . Mai 1881,
Vormittags 10 Uhr,

- - vor dem Unterzeichneten Gerichte,
Amtsgerichtsgebäude Zimmer Nr . 5,
Termin anberaumt.

Amtliche unö M*Tw <at-Wekmmtnmchungen.
Allen Personen , welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz ha¬
ben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegebeu , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 28 . April 1881
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
zu Nagold.

Zur Beglaubigung:
Gerichtsschreiber:

Lipps.

Revier Alten staig.

Stangen-Verkauf
nächsten Mittwoch den 13 . April,

Vormittags 9 Uhr,
im Hirsch in Bösingen aus Eichhalde
3 , 4 und 5:

111 Gerüststangen und
10 Reisstangen.

N euweiler.

SlkinlMklmdeit- imd
M «ßkiik«iidk1n-AklMi>.
Die Errichtung von 2 steinernen

Kirchhofthorpfeilern von 2,10 in Höhe
und 0,45 in Dicke und Breite , auf allen
Seiten sauber gearbeitet , nebst steiner¬
ner Schwelle , wird an einen tüchtigen
Steinhauer vergeben.

Lusttragende wollen Offerte mit Zeich¬
nungen längstens bis

Mittwoch den 13 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

bei Unterzeichnetem einreichen. Bemerkt
wird , daß die erforderlichen Steine im
hiesigen Gemeindewald gewonnen wer¬
den können.

Ferner wird ebenfalls am 13. d.
Mts ., Nachmittags 1 Uhr , die Her¬

stellung von ca. 50 laufenden Metern
Straßenkandeln auf hiesigem Rathhause
verakkordirt.

Für den Gemeinderath:
_ Schultheiß Str ehler.

S ch i e t i n g e n.

Gläubiger-Ausruf.
Die Gläubiger des kürzlich verstor¬

benen Wilhelm Luz,
Amts - und Polizeidieners hier,

werden aufgefordert , ihre Ansprüche bis
18 . April d. I . bei dem Unterzeichneten
anzumelden und zu erweisen bei Gefahr
der Nichtberücksichtigunq bei Vertheilunq
des Nachlasses.

Schultheißenamt.
Luz.

Alten staig Dorf.

Laug- L Scheiter-
Holz-Berkauf

aus dem Gemrindewald Enzwald.
Am Dienstag den
19 . d. M ., 'Nach¬
mittags 1 Uhr,

verkauft die Gemeinde auf dem Rath¬
haus ca. 150 St . Langholz mit ca.
220 Fm . auf dem Stock,

11 Rm . buchene Scheiter,
11 „ „ Prügel,

wozu Käufer eingeladen werden.
A. A.

Schultheiß Mast.

NuMz -Äuerbieteu
Aus den hiesigen gntsherrl . Waldun¬

gen Thann , Kegelshardt , Neubann und
Fichtwald werden 160 Fm . Nadel-
Nutzholz auf dem Stock angeboten.

Liebhaber werden eingeladen , ihre
Offerte in gefäll . Bälde bei Freiherrn
Adolf v. Gültlingen , Stuttgart,
Kasernenstraße Nr . 7 , einzureichen.

KmtrilxersmmlunM
im Landwehrkompagniebezirk Nagold

finden statt:
für die Dispositionsurlauber , die Re¬
servisten , die Wehrmänner , die zur Dis¬
position der Ersatzbehörden entlassenen
Mannschaften und die Halbinvaliden,
welche noch im dienstpflichtigen Alter
stehen.
1) In der Station (des Kontrolbezirks)

Wildberg  am 20 . April 1881,
Nachmittags 3 Uhr , am Rathhaus.

2) In der Station (des Kontrolbezirks)
Altenstaig Stadt  am 21 . April
1881 , Vormittags 8Vs Uhr , am
neuen Schulhaus.

3 ) In der Station (des Kontrolbezirks)
Haiterbach  am 21 . April 1881,
Nachmittags 20z Uhr , auf dem
Kirchenplatz.

4) In der Station (des Kontrolbezirks)
Nagold  am 22 . April 1881 , Vor¬
mittags 8Vz Uhr , an der neuen
Turnhalle.

Zu den Kontrolstationen Wildberg,
Altenstaig , Haiterbach und Nagold ge¬
hören dieselben Ortschaften wie bisher.
Im Zweffelsfalle können die Ortsvor¬
steher hierüber Auskunft geben.

Die Mannschaften werden noch be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht,
daß sie bei Strafvermeidung den Mili¬
tärpaß und das Führungsattest zu den
Kontrolversammlungen mitzubringen,
und die Besitzer von Orden und Ehren¬
zeichen solche anzulegeu haben.

Calw,  im April 1881.
Landwehrbezirkskommando.

Nagold.
Gegen gute doppelte Sicherheit sucht

1300, 5000,5200,
1200 Mark

aufzunehmen
Albert Gayler.



Stadtgemeinde Nagold.
Waldpflanzen-

Berkanf.
Aus der städtischen Pflanzschule

können noch 18 Tausend zweijährige,
zum Verschalen sich eignende Rothtannen
um den festen Preis von 2 U6. 50 ^
pro Tausend abgegeben werden.

Muster stehen zu Gebot.
Stadtsörsterei.

__ Wciuland.
Dürrenhardt,

Station GAndringe«

8sstllsrtoffsl
werden 200 Ctr . im Ganzen oder
centnerweise » 4 pro Ctr . ver¬
kauft . Der Samen wurde vori¬
ges Jahr zu 5 10 L pro
Ctr . vom landwirthschaftl . Verein
Horb gekauft und wurden hier
bei ungünstigem vorjährigem Kar-
tosfelertrag 50 Ctr . — 125 Sr.
pro Morgen erzielt.

Etwaige Liebhaber werden er¬
sucht , sich baldigst zu melden , da¬
mit der Dorrath nicht vergriffen
wird . — 50 Ctr . wurden schon
zu 4 c//L verlauft.

Giftfreie Eierfarben
in 11 prachtvollen Manien empfiehlt
in Päckchen L 10 »F , sowie in elegan¬
tem Cartone , vier Nüanqen enthaltend,
s, 30 L.

Tintensarben,
schwarz , roth und violett in Päckchena 10

R . O effin ger ' sche  Apotheke.
Wi 1dberg.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teil¬
nahme , die meinem l.
Mann während seinem
langen Krankenlager zu
Theil wurde , sowie für
die zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhe¬
stätte u . für den erheben¬

den Gesang am Grabe sage ich meinen
innigen herzlichen Dank.

Die tiefbetrübte Wittwe
Pauliue Heizmann
mit ihren 4 Kindern.

H aite  r b a eh.
Ter llnterzeichucic verkauft am
Grüudonnerslag den 14. d. M .,

Mittags I Uhr,
wegen Entbehrlichkeit zwei ausgemachte

Kuhwägen
mit eisernen Achsen und einen

steinernen doppelten

Schwemeftall.
^ Hirichwirth H elber.

Dt a g o l d.

Oftkrhalk«, Gstkreikt,
Fiznrcii, Gnmoiibüllrii,

SHiklltt, Glasmätbclk!c.
empficblt

Carl P s ! o in in.

Nagold.

GlattHllnMuhk, slhmr?e
»nd weißt Handschuhe

empfiehlt
Carl Pflomm.

durchfliegt inonchcr Kranke die Zei¬
tungen . sich tragend , welcher der vielen
Heilmittel - Annoncen kann inan ver¬
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Große : er wählt und
wohl in den meisten Fällen das —
Unrichtige ! Wer solche Enttäuschungen

I vermeiden und sein Geld nicht unnütz
1 auSgcbcn will . dem rathen wir . sich

H. von Richter ' ? Verlags -Anstalt in Leip-
s zig die Broschüre »Gratis - Auszug"
' komme» zu lassen , denn in diesem

Schristchen werden die bewährtesten
Heilmittel ausführlich und sachgemäß
besprochen , so daß jeder Kranke in
aller Ruhe prüfen und das Beste für
sich auswähien kann . Die obige , be¬
reits in 456 . Auslage erschienene

Broschüre wird gratis und franco versandt,
es entstehen also dem Besteller weiter keine
Kosten , als 5 Psg . für seine Postkarte,

Ebhause  n.
Unterzeichneter empfiehlt seine mit

den neuesten Dessins auf das Reich¬
haltigste auSgestattete

Ta- etenmusterkarte
zu gefl. Benützung.

Friedrich Pfeifle,
Sattler und Tapezier.

N agvl  d.

Empfehlung.
Osterhasen und Ostereier
in Carmel . Prinzeß , Liqnenr , Eier und
Figuren rc., sowie das Neueste in Eier¬
farben in Gold , Silber , Carmin , Mar¬
mor mit Anweisung , wie Schlotter u.
Fernambuc empfiehlt
_Fr . Stockingrr.

N agol  d,

Salonkohlen
per Ctr . 1 20 L empfiehlt

Louis Schnaith.
N a g o l d.

Einen Kartasfcl-Acker
von ca. 6/4, auch in 2 Theilen , sucht
zu mieten

Aug . Reichert.
N a g 0 l d.

Haus-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft seinen be¬

sitzenden Theil Haus und kann täglich
ein Kauf mit ihm abgeschlossen werden.

PH . Graf,  Kübler.
Ein 3 Eimer haltendes

der Obige.
hat zu verkaufen

Dt a g 0 l d.

800 Mark
hat aus Auftrag gegen gute
Sicherheit auszuleiben ^

Gottlob Knödel.

asrarwiall wird sofort gestillt . —
Broschüre gratis gegen Retourmarke.
Edmund Richlingen , Connwitz -Leip-
zig , Villa Richlingen. _

Dt a g 0 l d.
Eine tüchtige

Stallmagd
kann sogleich oder bis Georgii eintre-
tcn ; bei wem ? sagt

die Redaktion.

8

Eine alamircnde Krankheit, mit welcher virhähligc
Wlkerktasten behaftet find.

Die Krankheit fängt mit kleinen Un - ! Diese verschiedenen Symptome kom-
rcgelmäßigkeiten des Magens an ; jedoch men nicht immer vor,  aber sie quälen
wenn vernachlässigt , ergreift sie den gan - den Leidenden eine Zeit lang und sind
zen Körper , sowie die Nieren und Le- ^die Vorläufer einer sehr schmerzlichen
ber , überhaupt das Verdauungssystem Krankheit.
macht eine elende Existenz und nur der i Sollte die Krankheit längere Zeit
Tod kann von diesen Leiden erlösen . !unbeachtet gelassen bleiben , so verursacht

^ . . '- -- Zie einen trockenen Husten begleitet mit
Uebelkeiten. Nach

Die Krankheit selbst ist oft von den
Patienten mißverstanden . Wenn jedoch
der Patient sich selbst fragt , dann wird
er in der Lage sein , den Schluß zu
ziehen , wo und welches sein Leiden ist.
Fragen : Habe ich Schmerzen , habe ich
Drücken , Schwierigkeiten beim Athmen
nach den Mahlzeiten ? Habe ich ein
schweres Gefühl begleitet mit Schwin¬
del ? Haben die Augen einen gelblichen
Anflug ? Ist auch ein dicker Schleim auf
der Zunge , Gaumen und Zähnen beim
Erwachen vorhanden , begleitet mit einem
üblen Geschmack im Munde ? Ist die
Zunge belegt ? Sind Schmerzen in den
Seiten oder dem Rücken ? Ist es ein
Gefühl von Füllung der rechten Seite
als ob die Leber sich vergrößern
möchte?  Ist es eine Mattigkeit oder ein
Schwindel , der mich befällt , wenn ich
eine gerade Stellung einnehme ? Sind
die Ablässe der Nieren wenig oder stark
gefärbt , verbunden mit einem Satz , er¬
sichtlich beim Stehenlassen in dem Ge¬
säße ? Ist nach Einnahme der Speisen
die Verdauung mit Aufblasen des Bau¬
ches und Ausstößen verbunden ? Ist auch
öfters heftiges Herzklopfen vorhanden?

Der Shaker -Extract ist kein Geheimmittel

einer vvrgei tickten
Zeit erzeugt sie eine trockene Haut von
schmutzig braun anstehender Farbe ; die
Hände und Füße werden stets mit einem
kalten Schweiße behaftet sein. Wie die
Leber nach und nach krankhafter wird,
erscheinen auch rheumatische Schmerzen
und die gewöhnliche Behandlung ist
gänzlich nutzlos gegen diese quälende
Krankheit.

Es ist sehr wichtig , daß diese Krank¬
heit schnell und energisch gleich im An¬
fänge ihrer Entstehung behandelt wird.
Der Appetit kehrt alsdann wieder zu¬
rück und die Verdauungsorgane ver¬
richten ihre nöthigen Funktionen.

Diese Krankheit heißt Leberleiden und
ist das einzige und sicherste Mittel der
Shaker -Extract , eine vegetabilische Zu¬
bereitung , erzeugt in Amerika für den
Eigenthümer A - I . White , Ncw -Aork,
London und Frankfurt a . M.

Dieses Medikament trifft die Grund¬
lage der Krankheit und vertreibt die¬
selbe gänzlich durch das ganze Sy¬
stem.

Auf jeder Flasche sind die
Bestandthcilc genau verzeichnet- Dieselben sind von dem Deutschen General-
Consule in New -Dork auch eidlich bestätigt worden.

Zu haben in den meisten Apotheken.
Nagold.

Zur. " . Kcchtimg.
Zu dem Umtausch oder Einlösung

der gekündigten 4Us °/o württ . Gulden-
Obligationen (Jahrgänge 1847 — 1870)
wie zum Ein - und Verkauf verschiedener
Werthpapiere empfiehlt sich bestens

Albert Garster.
Nachschrift : Die Anmeldung zum

Umtausch oben erwähnter Obligationen
hat in der Zeit vom 11 . April bis 9.
M ai zu erfolgen. _

Ein zwischen Jselshausen und Ober-
schwandors verloren gegangener

schwarzer Filzhnt
wolle gefälligst abgegeben werden im
Gasthaus zum Hirsch in Oerschwandors.

Dt a g v 1 d.
Einen guten zweispännigen

Leiterwagen
verkauft

Dan . Raufer.
Ä l t e n st a i g.

Einen tüchtigen zweiten

Fahrknecht
sucht zum sofortigen Eintritt

Müller Schill.

Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen jungen Menschen

nimmt in die Lehre
Will ). Gauß,  Schlossen

kehr gutes
Nagold.

Hausbro-
ist wieder zu haben.

Louis Schnaith.

Pfrondorf.
Einen schönen vollständigen

SstjmuchaiiiinittksWS
verkauft am Gründonnerstag , Nachmit¬
tags 1 Uhr,

Barbara Weifert.

N ag 0 ld.

Einen Lehrling
nimmt an

Gottlieb Lutz , Schuhmacher.

Di a g 0 l d.
Einen tüchtigen

Müllerknecht
sucht zum sofortigen Eintritt — wer?
sagt die Redaktion.

2 tüchtige
i l d b e r g.

Steinhauer
können sogleich eintreten bei

Gebrüder Hespeler,
Werkmeister.

Frucht - Preise.
Nagold , den 9. April 1881.

^l 4 4
Neuer Dinkel . . . 7 70 7 43 7 —
Kernen. — — 11 — — —

Haber. 7 40 7 17 6 80
Gerste. 9 40 8 97 8 10
Mühlfrucht . . . . — — 10 — — —

Bohnen. 8 — 7 78 7 50
Weizen. 11 40 10 92 10 —

Roggen. 10 — 9 90 9 50
Erbsen. 12 — 11 96 11 80
Linsen-Gerste . . . — 7 50 — —

B i kt u a l i e n - P r e i se.
Nagold,  den 9. April

Butter . 1 Psund 85 4
2 Eier . 8 u. 9 „
Kartoffeln . 1 Ccntner 3

iam»  N'. ma 11 Nedaliea : : Llein 'vandcl  in Nagold . Druck und Berlag der G. Ä . Z a i sc r ' scheu  Buchhandlung in Nagold.
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